FOLIE #13

SCHWARZFAHRER

1. Wie reagieren die Leute auf den Rassismus der alten Dame?  Wer reagiert positiv?  Wer reagiert negativ?"

2. Wie reagieren die Leute, als die alte Dame verhaftet wird? 
[verhaften = festnehmen = to arrest someone]

3. Wer ist der Schwarzfahrer?  Wie weiß man das? 

4. Der Film wurde 1993 gedreht.  Warum ist er schwarz-weiß?

5. Welche Stereotypen gibt es in dem Film?

Information on Schwarzfahrer from Winter 2003 Lesson Plans:

:40--Schwarzfahrer 

Show and discuss Black Rider (Schwarzfahrer) (this movie is 12 minutes long).  FYI, especially if you haven't seen this before, here is the info on the movie from Inter Nationes; you will find some concrete teaching suggestions below this longish text:

Eine alte Straßenbahn; ein Rentner, Hausfrauen, ein paar alberne Türkenjungen, ein paar kichernde pubertäre Mädchen und noch weitere Fahrgäste. Und auch eine gar nicht so liebe alte Dame, die ihren Nachbarn, einen jungen Farbigen mit provozierenden Sprüchen drangsaliert. Von "Hottentotten" ist da die Rede, die "penetrant" riechen und alle Aids haben. Und schließlich das übliche Fazit: "Das wäre früher nicht passiert".

Die Fahrgäste schweigen, schauen, natürlich ganz zufällig, woanders hin, ins Leere oder lächeln zustimmend. Und auch der Schwarze schweigt, bis ein Kontrolleur ... da schlägt für den Farbigen seine Stunde der Wahrheit und seine Sekunde der Rache: Blitzschnell greift er zu, schnappt seiner Nachbarin den bereitgehaltenen Fahrschein aus der Hand und läßt ihn in seinem Mund verschwinden, selbst durch das Vorzeigen seiner Monatskarte als braver Fahrgast legitimiert. Die alte Dame aber ist zur Schwarzfahrerin geworden, und dem Kontrolleur bleibt nur noch das große Kopfschütteln über eine besonders dumme und dreiste Ausrede auf seine Frage nach dem Fahrschein: "Der Neger hier hat ihn eben aufgefressen!" 

SCHWARZFAHRER ist innerhalb der aktuellen deutschen Kinolandschaft eine Rarität - nämlich eine rundum geglückte Komödie, die 1994 sogar als bester Kurzfilm mit einem "Oscar" der "American Academy of Motion Picture Arts and Sciences" ausgezeichnet wurde und inzwischen in den Vorprogrammen deutscher Filmtheater Kultstatus erreicht hat. Regisseur Pepe Danquart, hervorgegangen aus der "Freiburger Medienwerkstatt", die sich vor allem mit engagierten Dokumentarfilmen einen Namen gemacht hat, verdankt diesen Erfolg ebenso der satirischen Grundidee, die als Anekdote schon vor Drehbeginn verbreitet war, als auch seiner erzählerischen Disziplin: SCHWARZFAHRER folgt einer gerade klassischen Kurzfilm-Dramaturgie.

In einer großen Totale blickt die Kamera auf Berlin; Trommelklänge liegen über der Stadt und verweisen auf die kommende Geschichte. Wortlos stellt der Film einige seiner Protagonisten vor: den unglücklichen Motorradfahrer, dessen Gefährt nicht anspringen will; das Kind, das von seiner Mutter geschimpft wird, weil es den Verlockungen einer Pfütze nicht widersteht; zwei türkische Jugendliche, die mit zwei Mädchen flirten; schließlich den Farbigen, der mit einem langhaarigen Blonden an einer Haltestelle steht und zu Klängen aus einem Kofferradio auf die Straßenbahn wartet. Schon am Morgen reagieren die Erwachsenen mürrisch und gestresst. In schnellen, doch niemals hektischen Bildern und mit einer sehr rhythmischen Montage führt der Film den Zuschauer auf die anekdotische Zuspitzung der Situation hin und bleibt dabei unabhängig von jeglichen verbalen Erklärungen. Obwohl der Dialog - der vor allem aus einem Monolog der älteren Frau in der Straßenbahn besteht - durchaus seine Bedeutung hat, wäre SCHWARZFAHRER selbst als Stummfilm noch verständlich.

Die erkennbare satirische Verdichtung rechtfertigt die Klischees des Films und demaskiert sie: Das beginnt bei der pauschalen Kategorisierung von Alt und Jung; es sind die älteren Menschen, die hier der Intoleranz bezichtigt werden, während die Jugendlichen die schimpfende Frau einfach ignorieren und der kleine Junge ihrem Opfer als einziger zulächelt. Daß die Realität anders aussieht und rassistische Positionen keine Frage von Generationen sind, ist kein Einwand gegen die satirische Methode. Der endlose, bösartige Monolog der älteren Frau gibt einen gerade anthologischen Überblick über die scheinbaren "Argumente" des alltäglichen Rassismus, von der Sorge um die Steuergelder und dem Vorwurf der Arbeitsscheu bis hin zu der infamen Behauptung "Kein Wunder, daß die alle AIDS haben."

Gleichzeitig führt SCHWARZFAHRER den Mikrokosmos einer schweigenden Mehrheit vor, die das Geschehen einfach ignoriert; nur ein älterer Mann nickt der ununterbrochen auf ihren farbigen Nachbarn schimpfenden Frau einmal beistimmend zu, worauf diese triumphierend ihre verbalen Attacken auf den Farbigen steigert: "Im übrigen riechen sie penetrant!" So wird am Ende die (übrigens hinreißend gespielte!) Attacke auf den Fahrschein zum erleichternden Akt der Gegenwehr, der indirekt sogar noch den alltäglichen Rassismus persifliert. Entsprechend reagiert die vom Kontrolleur nach draußen geleitete Frau: "Die fressen unsere Fahrscheine!" Lernfähig wird sie freilich auch nach dieser Lektion nicht sein; die Zuschauer im Kino aber hat sie unwiderruflich gegen sich.

Concrete teaching/discussion ideas for Schwarzfahrer: 

1. I suggest showing the subtitled version.  Although the unsubtitled version is effective and makes the point that students can understand what's going on without understanding every word, I think the subtitled version gives them a better chance to understand the catalog of prejudices recited by the old lady, which are good preparation for a discussion of the topic of "Ausländer in Deutschland" in general.  IMPORTANT NOTE: The old lady uses the word "Neger," which the subtitles translate as "nigger."  Please pause the video when you see this, and explain that the word she uses literally means "Negro" and is derogatory, but that the translation is inaccurate, though this old lady might well have used a worse term if one were in common use in German.  Point out that the normal term for a black person in German is "der/die Schwarze," and that the term "Afrodeutsche(r)" is gaining currency.  In giving this explanation, please try to avoid using the word used in the subtitles yourself, which it will be painful enough for students to be confronted with once.

2. Before viewing the video, you may consider asking "Was bedeutet 'Schwarzfahrer'?"  "Was bedeutet 'Schwarzmarkt'?" "Was bedeutet 'schwarz arbeiten'?"  and depending on your position either asking or asserting "Ist das Rassismus in der Sprache?"

3. After viewing the video, you might want to ask some of the questions on Folie #13.  Below are a few comments on these questions in case you didn't recently have time to watch this:

· Wie reagieren die Leute auf den Rassismus der alten Dame? [No one takes any action, of course, but once you've observed this, you can go on to ask "Wer reagiert positiv?" [der alte Mann]  "Wer reagiert negativ?" [das Kind; der Schaffner [in rejecting the old lady's explanation as absurd]; die jungen Türken…]

· Wie reagieren die Leute, als die alte Dame verhaftet wird? [Obviously, this question is related to the one above: no one really does much to contradict the old lady's diatribe, but no one does anything to protect her when she is arrested either.]

· Wer ist der Schwarzfahrer?  Wie weiß man das?  [It's the motorcyclist, and we can know this because he says "Scheißtag" when the conductor enters the tram, and since we know he had to decide on riding the tram at the last second.]  

· Der Film wurde 1993 gedreht.  Warum ist er schwarz-weiß?

· Welche Stereotypen gibt es in dem Film ["Older people are typically racists"—you should be able to get your students to point out that much [most?] racist violence is perpetrated by young people] 

· The dept. library has a copy of the Goethe Institute publication Deutsche Spielfilme der neunziger Jahre: Arbeitsheft für den Unterricht.  It includes a chapter on Schwarzfahrer, and you could borrow it from me.  

· If you're teaching 230, here's a plan that worked well for Catherine, which covers the video on two different days, on the second of which the students do the LRC worksheet on Ausländer in Deutschland before going back to the video: "Yesterday, we watched the first few minutes, then I stopped the tape. Each group of three had to describe two or three people/groups in the movie (using a worksheet from Deutsche Spielfilme der neunziger Jahre), then they had to create a dialogue based on two of the characters interacting in the movie.  We then watched the movie with the subtitles covered.  Today, we watched it again with subtitles, but the discussion was so much better than ususal, I think because they had a chance to digest yesterday what was happening, and they could watch the facial expressions more since they weren't focusing on the subtitles. It was also helpful for discussion that they had been to the LRC and had more info about Auslaender in Germany."

